
volle Korrelationsmöglichkeit besteht. Westlich des
Steinbachgrabens begleitet den W-E-streichenden
Hauptdolomit nur mehr Neokom mit spurenhaftem
Oberjura an der Basis. Ansonsten greifen die Sandstei-
ne und Mergel der Losensteiner Schichten östlich und
westlich des Steinbachgrabens bis über Hauptdolomit.
300 m südlich des Gehöftes Schatzl liegt im Hangen-
den der Losensteiner Schichten ein Streifen kieseliger
Sandstein z.T. mit ausgelöster Matrix. Kalkige Lagen
sind stark biodetritisch und reich an Orbitolinen. Gleit-
scholien dieser Schichten liegen hier nicht vor.

Über dem Cenoman liegt nur spurenhaft und infolge
Verscherung oft unterbrochen Coniac-Santon-Sand-
stein, Campanmergelkalk mit typischer Rot- und Grau-
färbung sowie Globotruncanenreichtum. Darüber folgen
mächtige Untere Gießhübler Schichten in üblicher Aus-
bildung. Südlich des Blöchl und östlich sowie südöst-
lich des Waisenhofers setzen sie sich in mittlere bis
obere Gießhübler Schichten fort, beim Waisenhofer
enthalten sie Lithothamnienbrekzienzüge. Ihre Gradie-
rung in nördlicher Richtung spricht allerdings für eine
tektonisch rotierte Position. Entlang der Linie Höfner-
haus - Stickler - Hagerhof - Blöchl sind über die
Gießhübler Schichten Losensteiner Schichten gescho-
ben. Diese Überschiebung stellt die Fortsetzung einer
im Vorjahr angeführten Überschiebung östlich des Hof-
nergrabens dar. Sie läuft S Blöchl aus.

Inmitten der Losensteiner Schichten der überschie-
benden Schuppe taucht beiderseits des Steinbachtales
Neokom in Form von Fleckenmergelkalken und horn-
steinführenden sandigen Kalken auf. Der Nordrand die-
ses Aufbruches ist herausgeschoben, da hier an der
Basis das Neokom unter dieses südwärts einfallend
Radiolarite und Saccocomakalke des Malm auftreten.
Im Süden liegen über den Losensteiner Schichten wie-
der Scherkörper von Mergelkalken des Campan und
Gießhübler Schichten. Vor Überschiebung der Reisal-
pendecke sind letztere südlich des Waisenhofer aber-
mals von Losensteiner Schichten überschoben. All die-
se Aufschiebungen und Überschiebungen werden von
Quellaustritten begleitet.

Blatt 58 Baden

Bericht 1989
über geologische Aufnahmen

auf Blatt 58 Baden
Von WERNERLEITHNER& ROSWITHABRAUNSTEIN

(Auswärtige Mitarbeiter)

Im Frühjahr 1989 konnten Aushubarbeiten für einen
Neubau im 14. Wiener Gemeindebezirk (Kreuzung
Edenstraße-Knödelhüttenstraße) zur Aufnahme ei ries
kurzen Profilstückes sowie zur Beprobung genutzt wer-
den. Unter einer etwa 2 m mächtigen Vewitterungs-
schwarte mit deutlichem Hakenwerfen und aufgelöstem
Gefügeverband des Anstehenden war trotz starker Zer-
legung der Gesteine eine Profilaufnahme möglich. Die
Schichtfolge zeigt mittelsteiles Einfallen nach N bzw.
NW (005/65 bis 317/59). Im Profil sind wechsel lagernd
dickbankige, hellgelbbraune Kalkmergel, mergelige,
hellgelb- bis ockerbraune Sandsteine und splittrig zer-
fallende, hell-olivbraune Mergel aufgeschlossen. Ein-
zelne Kalksandsteinbänke bis zu 40 cm Dicke sind zwi-
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schengeschaltet. Die Mächtigkeit des aufgeschlosse-
nen Profiles betrug etwa 14 m.

Die Nannobeprobung aus den Mergeln ergab eine
eindeutige Einstufung in NP 16 (Mitteleozän). Umgela-
gerte Nannofossilien aus der Kreide und dem unteren
Paläozän sind ebenfalls enthalten (det. R. BRAUNSTEIN).
Aus der vorliegenden Lithologie und im Vergleich mit
bisherigen Beschreibungen ist die Zuordnung des auf-
geschlossenen Bereiches zu den Laaber Schichten
möglich (vgl. Manuskriptkarte S. PREY).

In der Baugrube wurden auf Trennflächen zerscherte
klare Gipsbeläge bis 2 mm Stärke, wie einzelne idio-
morphe Gipskristalle bis 8 cm, aufgefunden. Die Analy-
se zusickernder Wässer ergab Sulfatkonzentrationen
bis mehrere tausend mg/I (det. W. EpPENSTEINER).

Ebenfalls im 14. Wiener Gemeindebezirk konnten in
der Baugrube des Neubaues Waidhausenstraße 24
Nannoproben aus hellgrauen Kalkmergeln, sowie dun-
kelroten und grünen Mergeln (vorwiegend rote Schie-
fertone nach der Manuskriptkarte S. PREY)genommen
werden.

Sterile Proben, bzw. diagenetisch stark zersetzte,
kalzifizierte Nannofossilien ließen keine stratigraphi-
sche Einstufung zu. Die blockig zerlegten lagigen Mer-
gel, sowie dickbankige, hellgrau braune Sandsteine fal-
len mittelsteil W bis NW (274/32 bis 310/55) hangein-
wärts ein.

Blatt 64 Straßwalchen

Bericht 1989
über geologische Aufnahmen
auf Blatt 64 Straßwalchen

Von HANS EGGER
(Auswärtiger Mitarbeiter)

Im Nordteil des Kartenblattes wurden im Ultrahelveti-
kum westlich von Straßwalchen (Grabeneinschnitt öst-
lich vom Gehöft Grub) mehrere Proben für Nannoplank-
tonuntersuchungen genommen. Die grauen, sandig-sil-
tigen Mergel enthielten Floren des Unterpaläozän (NP 2
- Cruciplacolithus tenuis-Zone) und werden somit den Oi-
chinger Schichten zugerechnet. Dieser kleine Auf-
schluß, am Rand eines Rutschgeländes gelegen, ist
das einzige Vorkommen dieser Gesteine auf diesem
Kartenblatt.

Der Schwerpunkt der diesjährigen Aufnahmstätigkeit
lag in den Nördlichen Kalkalpen, im Gebiet der Gais-
berggruppe. Der Gaisberg selbst bildet eine Scholle,
welche sowohl im Süden als auch im Nordwesten von
nachgosauisch aktiven Störungen begrenzt wird. Ein-
hergehend mit dem südlichen Bruch konnte eine deutli-
che Änderung des Schichtstreichens festgestellt wer-
den: der gegen WSW einfallende Plattenkalk- und
Dachsteinkalk des Klausberges grenzt tektonisch an
den gegen SSW einfallenden Hauptdolomit der Gais-
bergscholle. Dieser Hauptdolomit wird südlich von Un-
terkoppl von karnischen Opponitzer Schichten unterla-
gert, welche die ältesten obertags aufgeschlossenen
Ablagerungen des Kartenblattes bilden.
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